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jeden unverständlidt sein, wenn Deutschlan1 mit einem von dieser Regie­
rung geführten Norwegen nicht iiilsbald Frieden schließen will. OSLO, den 10. 2.1942 

MEMORAl;OUM ünER DIE NZ;ORD!I."UXC !~ l'iOi\WECjfi." 

Die. Entscheidung über die Neuordnung in Europa und somit auch in Nor­
wegen liegt selbstverständlich beim Deutschen Führer und Reidlskanzler. 
Aber als der Verlintwortlidle für die nationalen norwegisdlen Interessen 
halte idl es für meine Pflicht. ebenso wie für die gemeinst.men Interessen 
Deutschlands und Norwegens, das Folgende darzulegen: 

1. Sofortiger Vorfriede . 
'Wenn die damalige Norwegisme Regierung am 9. April lS40 den Wün­

sdlcn des Deutschen Reichskanzlers 4} entgegengekommen wäre, dann wäre 
~r Friedenszu~tand zwischen den beiden Ländern erhalten geblieben. 
Allen kriegsbedingte:n Intere!:sen Deutschlands' wäre dann trotz des Frie­
denszustandes in vollem Maße Red:mung getragen werden. Diesen Zu­
star.d will die Regier.ll'ig Ql.lis:iing je\.zt herstellen ur.d darüber hina~s die 
Grundlage ii.i.t einen großgermanischen Bund smaffen. 

Die Lage d~.r deutschen Wehnnacht in :-:oI"Vtegen wird dur,:h die Wieder­
herstellung des Friedens zweifellos ge~tiirkt werden. Denjenige.n, die letzt 
vQrgeben, für d15 FNiheit und Se!b~tänd.igkf,;it Norwegen!' auf der Seite 
Engla .. ds zu kämp!El"i, und zou di~H::m Zweck Spionage betreiben tL'1d Sabo­
ta.gehand.lungen begehen, würde durm die Wiederh,~rsteU':ll1g der Selb­
stäKidigkeit und des Frh~:,lens die Grundlage für ihre HandllUlgen entzogen 
werden. Niema:r;d kann mit Redlt für eine Sache k&:npfen. die bereits 
ernüchUst. Dies: gilt in erhöhtem Maße bei einem eventuellen Anariff auf 
Norweg:o. Der Angreifer würde dann mit keinerlei Unterstüuung- seitens 
der Bevclkerung rechnen kÖl'men, im GegenteH nur mit einer ~bweisenden 
Haltung redmen müssen.S) 

In diesem Zusammenhange h,t ~'" von Interesse zu zitieren, WitS rräsidex:.t 
Roosevelt in seiner l~uten Neujahrsrede vor dem Ameriklirli~dien Kccgreß 
ausführte:'} . 

"Unsere RüsttwgsüberIsgenheH muß derart :;ein. d!l.B l"'ii \Ve.ffen %ur 
Verfügung derer "teU:m könn~r., die ber~it ::tehen, um b~i ce!" ersten 
Gelegenheit ~idl gegen d.en deu.tschen und japanisch~!;l 'Ul1Je?drt1dber zu 
uh~beI! und gl:geu di", VErräter in ihrem cic;el'.er. LMd, d;E u;:-,ter clem 
::);m~it! vl::b:auten Nal:!(,:r1 .Qui:;Iing~ b:;:kannt sind. (BeifaH) Uud ich g!a\1.be, 
dflß es keme ver.nceS$en~ Proph~zEiung 1St, w~nn ich tehaupl.e, w~mn ',dr 
jie Patrioten diesH Länder mit GesmtHzen beliefern, da~'"l. werden dort 
~uch Schüsse [<!lIen, die die ganze Welt hört.· (B~ifal!'. 
D~ nunmehr in Non,.,.egen eine von Deutschland anf:rh.n;lte RegiEnm!] 

sit:sr. welche aus Männern besteht. die den Krieg mit Deutschland niemals 
gewoHt, sondern alles getan hab<ö:n, um ihn zu vf:thindem, und welche VOll 

jeher eine enge Freund~dlaft mit Deu~sd11aItd angestrebt haben und jetzt in 
der intimsten "'eise mit Deutsdlland zusammenarbeiten, würd~ eS für 

'4\ <:;.. Se' 0 I • 
~ • _lelle . ne •. Band X. Dt>lmment Nr. 53. in:·~f;sonc:!~r~ N~~e!,=1~ge l. 
,I) I\~tld::e:dlell Wel:s~ckers: .1". 
al; Text der R.ede R<X\$evtla ,,"am a. J .. I>U&1 1~~.2 'WO! dem KCin~'~a $iet.c: Tb.: ~nc 
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Durch die Vnederherstelhmg der Selbständigkeit wird das fionvegisd:le 

Volk zu Deutsdlland Vertrauen gewinnen und der Friedenssd!Iuß wird eine 
allgemeine Beruhigung herbeiführen. 

Wie oben angeführt, wird dies die militärische StelIung der deutschen 
\'lehrmacht in Norwegen nur stärken. Die kriegsbedingten Interessen der 
deutschen Weh~acht werden in unveränderter Weise gewahrt bleiben 

1 und die notwendige Be· ... 'eglli.gsfreiheit wird für die Dauer des Krieges der 
1- Wehrmadlt nicht nur zugesichert, sondern mit allen Kräften der nationalen 
.~ . '. Regierung ll:1terstützt. 
! . ..... Mit der SelbstiL.'lcigkeitserklärong Norwegens und durch di~ Viiederher­
~ 
~ !ct.ellung- de!:: Friedens -..rJrde Deutsd-Jand die politische Offe:l::ivt'< ergreifen 
j Wld die Initiative an sidl reißen. Dies würde propagandisti$ch gesehen für 
lt 
i Deutschland E:inen großen Erfolg bedeuten. Englands -.:.nd Amerik&s vn.m-! tigste Propagandawaffe, nämiidl ~da.ß Deuts;chland die Völker ihr<&:r SeXh-
~ . ständigkeit berauben und sie U!lt:::rdrudten will", ' .... ·ürde ihnEn genomm~n 
-; werden. Die \Virkung, die die$ auf einen großen Teil der 3ffß:utlid1ec. 
~ Meiuung sowohl in Europa als ~11 Nord- und Süda::r:erika. ja il1 d~r gar61.~n 
Q Welt, haben wird, kanJl g~K nkM übeE'::m.Ktzt werd!!n.. Dayon Hhäü mall 
~ ~iften Begriff, wenn man die. Au!<!assungen j·zr dau~schfeindHche~ WeJt­

!irepagar.da übgr die Et~blierung der Norwegisch>!n Regienmg QUlsHug 
'tf:rfo!gt. Nichts fürmten sie m~hr, als daß diese Regier..ll1g (!ii.1e 1.tllzw~i­
'il~utioe Selbständigkeit erhält. 

Es gilt dom alle norwegiscl1en nationalen KriHte für dil'!: Zusammenarbeit 
ill!t Deutschland und für di~ Neuordnung Europas %u mobilisieren. was nur 

.. ";1" .li1urch. den Friedenssdllu5 UIld die Wiederherstellung der Selbständigkeit 
,- >"<.,;- ~rreidlt werden k3nn. Die gegexui.H:z:lkhe Politik bringt Unsimerheit \W.d 
;:., ~.>' Verwirrung in di~ Bevölkenlllg' 'l!fid. treibt viele gute nationale Kräfte ~uf 
. '.::.. iah:dle Bahn. 

. AHe guten Kräfte in die rid!tigs; Bahn ru It;it~I!. i:>t ~,:!sonde&': wiclttig 
. :}i"':' ~erade für Norwegen, welches einen Eckpfeiler der Neuordnung iu EureF;;, 

" . "'; .. ruü'stellt und "gewissermaßeIi durch die' \VeHpropaganda eIs ein Schulbeic 
" : .. ,~._, ~piel aufgezogen worden j:,t, Ebenso wird ja ::ias Sd1i~s;;;l NGf1i."~~g~m: al! 

.. ::. - . ein E%empei dastehen für die iibri9~n liCtrdismen uu.d Q'emlanism~!D. Sta~te:ll 
~ [ar das" WCl$ sie selbst hl ~eK Zu.~ucJl ven Deut~chland a;u !!rW5.rt~~ ~deA ~ 
~- .. ffilcMen haben. 

- .. Die Regierung Quisling wii.rde durch den Frieden~sd1Iu!l au.rn in die Lage 
:. " 'if~lsd&t werden, wieder G(i;~a"!1dtsclt&nell ::u ~rricMen, wall wiederum fYr 
:t . '.::~:~ Det!~d11and von s!!hr günstiger Wirkung sein würde, w~n dadurch unter 

. '~',:.;;:' @1lderem der gefährliche Einfluß, den dEe j€tzigen GE!~c.ndtsd1.aften der 
:. !::,;:;>~. 2enüchteten Regierung Nygaaxdsvo!d noch ,msübeu, zum gießten TEil au~-
_ . z.~':::~~. {!~scllaltet werden .., .. ürd~. Z. lt vriirde e-ine nationale Norweogische Gesandt- --.... 
.-;::::~:; &ehalt in Stockholm Deutschl'illd einen sofortigen kriegtwichUgen Erfolg Q 

;:j'. ~~::::. brmgen.7) In Schweden. Hegt: a.) rund 300000 t fah!'bereiler norwegischer c.::::::> 
~.:·::f:::,-: Sdl~ffsraum. b:) mhldeseaM ,00 000 i l10ch nicht fahrberei.t~f norwegischer Co 

--:.: :~f..:~;~,=-drlffsrat!m~ . '-0 

'~'..;'.~~::::. (1} Etfd,f. R"r.';l"~lI':r):\'ng ·'~·"!I.t~H'· .~'{'~h(>!T!\ WI1de"~& tbl.h!\I!!\.O --.'. ~.::. •.. 
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. C'b'::r d.i~sa Schifte verfügt bai dar j-~tzlgen v't-cin\!.;lg die NO~N<!gisdle 
Emigrantenregierung in tc·cdon. 

Eine von Schwed<ln anzueüen!'lende NoroVegisdle Ge3andtschaH ill StCl<Xo 
holm bricht nidlt nur sofort im wesentlichen den Einfluß der Norwegischen 
~gra.ntem.e~ierung in: Stoci:holm, sondern lichert das scfor.ig~ Ver­
Cugu~gneCl. ubar d"=n III Schweden liegenden nonvegischen Sd'liffsrau:n. 
der fur den Tra.l15portbedart der Kriegsiühruz:.g drlngenc1st benötigt wird. 

Die bei der jetzigen Ordnung angedeut~te Lösung, daß unsere ausländl-
. " sehen' Vertre~u!lgen . den deutschen Gesandtschaften angegliedert werden 

sollen, bt·d .. l!'l Baxhll der Dienst;telle des Reidt;skommüsars, würde die 
R~gierung Quisling b~im norwegischen Volke in eIne s~hr Schwierige Lage 
brw.'1en. 

Durch die Er~ichtmlg von s~lb5tän(Hgs'l nor'i.e'1isthan Gesandtsdlaft2U 
.:rhalteu ja audi dis gemeinsamen Interessen eini1l doppelte Vdrtretung im 
Ausland (dtw:n De1ltst.:hland und durdl NQrw~gen). was als eine Stärku;:;g 
d'i.'!s germani:H.!lel:\ EinflusV'!3 gevre:tet weroiaü mu,Q" 

Dii! selb.-;t~ndig.efi 9asandtschaften sind in der Tat sowohl zweckmäßig 
als notwendig~ .Dll'!l ;:lJenI~b notwendige gemeinsame Außenpolitik wird 
durch gegeeseltige vertrauhchß und intime !nformierung der heiden AuBena 

ministerien gewährleistet. 
. ~oba1~ der gElrm.iUlÄscll,$ Bund unter deuuo.er Führung etabliert wird, 

.... 'U~de. em germamscher Bundesrat in Berlin unter Deutschlands VorsH1: 
pe.n?dlSdl .. ~~s~;:!i!tr~ten, in -.velchem die gennanisdlen Länder ihr!! 
M1ntSterprasidenteIi bzVI. AUße:ru:niruster als Bl.lfidesratsbevollmichtigts 
i!!luenden. 

~e! Bund:!;$rat.12g~ 4i~PJchmnien derg~meinßi!..m~n ge~anischc:i! A.uß<l!t;o 
pohWt fest . ". . . . . ... " . 

Eill Nan'iegi'Sdl~l Auße~'tlinist!lr ist eifO?<:1erHm, da Sc.1...,eden und DäXl~ 
nlil:rl!: ebs.nfal1s ern.an ~~old\efl besitzen. Die'S·~ Uinde;; werdenfreh"illig nicht 
be.r!!it sem, aul elll tHgenes Außeruniniste:ium. als ein Kennzeichen der 
Selbständigkeit, zu Yenidl'tao. D~utschlancl erreiCH das ""l~l·d:te Z; .. l du='""'" 
G" . ...1.. • ~ - ...... ~u& 

leh .. uSc.'1altung dar A'lBsnpolitilt rlurdt den germanischen Bundesrat. \Venn. 
Deutsdlland daran H::!gt, den großg;:rmanisdlan Bund zu verw'irklidlen so 
muS man dia ~icJ;.tige Ent·..,ickhmg nüht verbauen durch unzwedcn:liißige 
M~ßnahme!l. dliJ In ganz Skandil.1,1'lien den größten \Viderstand auslösen 
w-.uclen. 

Die Bedingungen. fül den Vorfrieden müßt.en sofort festgesetzt werden 
und zur Regelung des andgültigen Friedens müßte eine Kommission von 
Deuts<:hl&ndJ und. Non"~gens Seite gebildet werdan. (Einen Entwurf, in 
dem dIe HauptptUl.'(te de:a Vorfriedens·,ertrage!> in Vorschlag gebracht wur­
d~n. füge ich in der Anlage bei.) 

2 Endgültiger Friedenssch1uß 
Ich nehm~. an, da~ dIe Fri~-:!ensyerhandlung~~ al.Lf allen in Frage kom­

menden GelJleten flicht, allzu lang;! Zeit in Ansprum zu nehmen brauchen, 
und W2nn der endgültige Friedensschluß zwischen Deutschland und Nor­
w:gen .am g. April, dem Jahrestag der Bes2tzung, proklamiert werden kann. 
'Wdre dIes sehr zu wünschen. 

·1 

3. Gegcn;~itL;~ R;:;~räsent,1t:,,!'.1 
D<!r Einnllll De'lui±lands in t-:or,' .. eiJ~m ist skhw;';:,ötent durch diZ! ':-:i::l­

stellung der jetzigen Nor""egb:±I~n Regierung und der hb.t::!: cie3er st~b.~n· 
den RewelJ'.l!l'J. Eine enge lL'1d ::eu..'1dsoaitlic!1.e ZlJsilrmneftarbeit z·,.n;;ci1en 
den deutsd>.~n und nor .... /egil~"len .:v!~.;listalie.n ~ililn durch die ~nt3efid'Un'J 
von Aust'!usdloeamten ~e"-Vh\hr!eütet ~>{edan. 

Um die Bedcutunq de: Verbu.:'lde:lheit zu untus:r~.id:~n, wäre e$ sehr 
erwünscht, w~nn die geg~n$eiti9'en V-artretungen zu 13ct::;chaftall eman.!lt 
'.wrden • 

40 Zus.ammen<l:b~it:nit der deutsch~n \'lehrmadü 
D~: in ainer olfiz:öse.ll Verlautban.,mg ,.\11:> :S~rli:l ,r.lf~F"'H.:nf~ni! Ge.;!m.~e 

der Stützpur"'::tpi~chl.ung (Pilra1!el~ r..l d~r für 99 J'lhre ~.rfolgten Padli1.4'1g 
;mgHscher Stützpunkte durch A .... ;:rÜ:a) '",idar=-pricht de!' Vf.lm R21chskanzl~r 

Adolt HWer t:lid mir vorg2zaidmet~!1 germanismen rd"!e, Es gibt z".vbd!en 
g.ermani3di.en Sta,}.t~n keina gepachteten Stützpunkt:1:. :sendern es gibt r.ur 
eine aufridltige ;e~clr..n:~e Vart~idi':T..;ng de~ gewein:;aman germa.'lhch!!D. 
Raums gegen den gemeins~en Feind. Nc.w'egen stellt ii"eiwiliig d2!U im 
ger:nanisdlen Staatenbund führe~de!i Deutschen Reich di~ erforderlichen . 
Häfen und FIu!Ji)I:itza zu: ~F~mejnsamen Verteidigu.'"!g ~!nd zur offensivgn 
Kriegsführung zur Verfügung, denn dia Kriegsmarine und die Luftw:sffe 
sind in Zukunft im germdllischen StaCltenb1lnd eine gemeinsame germa~ 
:ilische Bu.c.des:o.,uine und Luft ..... aff~. Unter norNegischem Befahl bleiben 
der Küstenschutz und die nonveglsd:la nationale Armee. 
. Diese Regelung. die al~ Ziel nach clem Krlsge g'!dacht ist. muß l!HflOn 

heut;;! voxbe.eitet 'Merden. Es ..... ära '''';lnlchensw~rt, durch Anwendung rle5 
best2hendefi Grundgtnetzes über dIa allgern~in~ ~Neh!'pflil::ht die. Or~p . .llio 

llation ~il'le~~oi'Wegischen Arm~eko~~;b~stehend . :;m~ J Di'lisic.nv~~,8J 
.lofol't zu begin.!l~n;' ~o ..... oh! als auch die {nh'iilEg~ l1i':lrd,,='Jische· Legio~ auf 
: di.! Stärke eine;} ver:>t<ickten Regirr,e'nt2s ~u bdng~n.·" . . ."0 " 

Es muß weHer sofort rur eben bas~erefi Kont~kt :l:wisci1en dei" deut­
schen \VehrmC:lI:ht und der Norwegisdlan Regierung gesofgt werden. um 
die notwendig:! ":ertnuensvol!e Zusammena.beit zu 3i±em. Ich bitte cie; 
balb um al.sba!diga Entsendung '{;:lO ·Wehrmaditsattadüs. Zud~m ist ,. 
notwendig, daß aill'!) Weh::mathtsteile in Norwegen die Anweisung beli:om-
men, NS in jeder Hinsicht und mit allel" Kraft zu unterstütz~n. ~. 

5. Mit dem FriedensschlulJ will Non .... egen sofort dem Antikomintzrnpakt 
beitreten und weiter auch dem Drdmächtepa1tt, sooald dia nationale R<!gia­
rung sidJ. stark genug fühlt, die damit varbundenen Eela.stungen zu tragen. 

6. UbeL" die Wiziidlafts· und Ver!:o:gu.ngsfragen wird gesondert ~ine 
Notiz übecreicht.~) 

[Anlage 2/ 
Entwurf 

H.\U1"Tl'~""LTE DES VQ..Rrnn::OE..WZaTI"",\C!l:S 
~ 4. 

Punk!). DeutschLmd anerkennt Norwegen ab ein fn~ie!J, selbständiges 
und glcichbei"echtigtes Reich. 
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Im e~.1zelnen erwähnte der Gesandte, daß die Ungarn in letzter Zeit in 
großer Anzahl Rumänen in den abgetretenen Gebieten ent!!ignen und bei 
der Neuaufstellung ungarischer Formationen unverhältnismäßir! vi~le Ru-.. " 

, manen unter die \Vaffen g~ru!en würden. Die Besitzung Gogas mit seiner 
, Grabstätte, die für Rumänien in gewisser Hinsicht ein NationalhelHgtum 
d~rsteHe. solle. wie den Rumänen zuverlCissig bekannt geworden sei, ent­
elgnet werden. Der Ungarische Generalstabschef sei kürzlich zu einem 
B.esuch nach Sofia gefahren. was erneut in Rumänien eine gewisse Sorge 
hervorgerufen habe.J} 

Ich entgegnete, daß die Rumänen wegen der Reise des Ungarischen Ge­
neralstabsdlefs kein! Besorgr.is zu hegen brauchten, und auch im übrigen 
keinerlei Anlaß zur Beunruhigung vorliege. da die Ungarn unter keinen 
Umständen etwas gegen Rumänien unternehIbJ':n würäen. Im übrigen 
würde eiies ."ou tlns auch nicht zugelassen werden. . 
Absdi1ieß~nd bemerkte ich,'daß Ru:nänien unsere Garantie hahs und 

damit überhaupt jed'a Sorge .fon vorneh~rein entfalle. ' . 

gez. Rl:ltJE:-'~O? 

N Szom"~lhoejyl r~j~tE! ofte:lsiÖtJich ent /Sm 21. Februar 19~2 DacD Sofia. 

.~4.11()"li 262. 

A:Jlz'1!idmu!lg dez Unterstaa,s5~kre!ä:3 V/oe!1::anr. 

BUUN. den 20. Februax- Ü)42 
U.SlS. Pol. 131 

Ich traf hl;!ute Reicruministi!r Lammers, der mir sagte, Quisling habe den 
wesentli«:hen In.~alt 3eines M~morandums 1) dem Fuhre!' mündlid1 vorge­
tragen, C'i!n. Text selbst aber ihm, l.ammers, geschlckt~ Er h1!i5t"clan Tex~ dem 
Führer bish-er nicM vorgeI~gt, 

Reichsmiuizter Lammers fügte hinzu, er zi~he aus der ihr.::. t~~anii.t2!l 
aHge~einen Einste~~~ug des Führers in dies<!r Frage tctgende Schlüsse: 

o Die weitere Be!u'<ndlung sei nicht eilig. Ein weiterer Schritt vO!'>lräris 
körule viel111lidlt lm Frubjahr, ~twa nach :ileue~ mHHärisc:hen Erfolget<] g~_ 
~c~~ ~ 

~} Dies<;:!' n~ch:3to S(hrHt k':'illle 1n' der HersteUul:'lg des Friedens roH. Ne,­
wegen He.gell, weM für eiu;<;lll solchen Friadzn Bedingungen Ia$tg~legt 
"",~rd'~n müßten, ~c ~~.ien sie t\ith~ in die Fon:n eines Vertrages :t\.\ kleiden, 
sondern Nox-""'1!gen aufzuerlegen. . ' 

3) Es sei dann audl die Frage zu prüfen, welches Statut Norw~g",n erhaJ­
teu s·:lll~. S"U,," !lee R::idlskommüsar alsdann Gbberufen und etwa durch 
~jn,-,n Reh:.h$bl:':vollm~chti;]tl!n usetzl werden? Solle das Ste.tut Norwegens 
mehr dem des Protektorats ode. mehr dem Kroatiens entsprech€m? ~JW. der 
B.:::~tltwortung der letz~eren Frage h~ngc auch zusammen, ob die norwegj. 
!id~l)tl, An9~!~gelli'leit:m wi.edu .ir. den Gesch;;H:.;ll;;~[eid" des Aw;w')nig<!1:l 

Nr.2ß3 20. FEBRUAR 1m 

Acts kommen würden oder nicht. Keinesfalls würde Norwegen eine eig~ne 
Außenpolitik zu machen haben, so daß mit dritten Ländern höchstens kon­
sularische Beziehungen in Frage kommen würden. 

4) Diese Fragen würden jetzt in der Rekhskanzlei vorläufig geprüft.zJ 
Reichsminister Lammers werde sich im gegebenen Zeitpunkt mit dem Aus­
wärtigen Amt in Verb!!ldung setzen. 

Hiermit über den Herm Staatssekretär dem Herrn ReichsaußeIl!:linisier 
vorgelegt.:!} 

ge:. \VOI;:It:.!Jüfli 

r-) ID einer AUfzeid:n:mg vom 13. ~Hrz 19'~ (I3/l! 739-91) vermerkte \Voenz:an~, calS 
t.u:uneu eiue Prü!1l:lg der durd:l QUislings Memorandum aufgeworf('llen Fragen Ilid\t 
nur curd:l die Reiduka.a.zlei. sondel":l lIU<:D dur<:D das OKW U!lt\ dü Aus",;Utige Act e::lQoo 
fehle, w:D dann gegebenenfalls gemeinum be' Hitler Vortrag halten :I.l könne!!. . 

(') Die Vorlage trägt del1 bch.r. R4ndnr:nerk: .~ Büro ltA,'-1. R!eilfl~entel 2:. 2.· 

Aufxeio'a2ulng der. Legi'i1;'Jr::fct~ H =idl>!!!J ' 

l1F';'·uJ.,~, den 20. Febru.~ 13'l~ 
Pol. III 393 [ 

AUF"ZE~CHN'Ut<G :J~FFDm !)XE DClU.1cr~ V~~LT:rt.5.!E 1:4 V/.UTIlECA'L' 

Legationsrat Büttner, Abt. D::utschland, hat ;:.uf ~nfrage fem.ttl,tindHdl 
mitgeteilt. d~J3 i11 dei' Frage d.er ~irchHdlen YerhälL'lissi! im Warth1!gau 
bisher noch nichts sich g~änd~rt h&bl,!.1) Reich3stattbaHar Greiser habe j~~ 
doch höner<en Orts um Stellungnahme zu der Fragt! gebetf!Il, ob eina Ein· 
nußnahm~ dss Nuntius auf dÜ1l kirchliwellVerhältnisse im Wartheg&l.l 
zugelassen werd2.1l soHe. solange die Polilis.clle Bots&aft beim V<ltik~D 
be~teh,a und d~r Vatikan die polHische'No'luordnU1lg im Oste~ 1!id:1~ ~.1:i­
erkenne. niß Reicltsxanzlei teile die b~kann~,e ,Au~t.1ssung der Pe~()i. 
Kan::lei' u,1cl df!~ Reidlsstattnlllte::z Grei$ .. r. Eine SUirkuI.!; da: polnisdle,r; 
Klerus, diß die Einflußnahme Ges Nunthis 'U!:1d di-:: von ih!:n b;"!i:ri:~b2n," 
Einsetztmq eices polni!lchcIl Bisdlofl im 1rVarth'.'eg,m I1:l-.werdlger .... :2is;& ;;u. 
Folge hab~'Q ..... 'iifde, sei Yn5 tlll~rwünscht. 

Hiermit über Hn.. Dg. PO'I., Hn, U.St.S, p;)}.; Herrn. StC\al:>3ekrdar )for, 
, gelegli} 

(I) Sl~he Do~wnp.n~ Ne. lOS. 
f-) Hschr. R-3I!d"'~rm:er!t WeizsädtHl:' .Uber U.St.S. '!'lJI. .an f~l. 11l: 

1.) \\·e~~l!II, Ist Ab1~ D :eingl!~-=d~t"t .".,wler,1 
2.) E:J sind in d:en ll.irdlhCll?l\ V<!:rhiiitllissen im W.uJ!lt-Y.a1,; FOfUQritte gem-:,tt :::tor, 
den. l1i'!' mir YQm H6~el1ug::iJ; b~~4tiIl! ~e",ord"!il jind. C~I'Uil iC~b~t äd!. ~;,nf! ~,,<:hljm,. 

AuskunH \lOil Pol. BI. ~r N=t:u~ I()t~eni\lol ~o=i Uil Di;lil1t~g 120\. f.ellruu 19'\:lj 
:u mir. \'1.22.2,' - "'Yocrl:'!a~!I I€,t~:" dic$e \V'ei1ung mj~ einem o50forl··Ve(r.l~r1t "",~ile'( . 
und H&idl<!il be"~l",orlete die! olligeu FTa~en ii:\ einer Au!"eidlJ,~ung "01'11 2~. Febru1!f 
19~2 (SJ.::.i24C, ~2!. Zn Punltt & lIet:"! er ;lieh 4!uI Wei~UJI,];!~ il~f dom Veri(~hr e>.!! :::"r 
Parteikd.uI"j UJ:1d ;m :2 b,md:,te!~ er, .. '\~ l1aCl 'l!ifl!7~llo!::er. .\;l~kü.i1ft"ll i::b"r l1i,. ZtlSI,~'Jl. 
dll,1eil d~s N'JllllWl tür d;:" \V.ut!U(;iUa no-il &"i!le KJi.runlJ tt'rl;el'l~bhrl t!tl"J~'l '~-t'i. 
d,,~ Jedoch aom :ein ~r,''''!''I"I±,''' z"'i~t:'.~n lllmnen und B.ormll.u, ~cll\O(el:;e. 
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opp tegnel~ ei 1'1, und EI ~ tc.it sse kr f. t.er WOE.r m,:liln 

Berlin den 20 ~fbiaual lY24 

Je~ traff idag riksminister Lammers som sa at ~uislinß hadde meddelt 

förEren mundtlig den v€sentlige deI av sitt memorandum~ mfn sendt'tEk­

sten til harn, Lammers. Han har ennu ikke forelagt förEren teksten. 

Biksminister Lemmars tilföyet at han pä grunn av förerens all minne li­

ge innstilling til dett spörsmäl trekker fölgFnde sluttnin~: 

]) Den vidEle behandling har det ikke hast med. Vidpre skritt freffi­

over kan kansk.je skje til VEtren, mu] i€,.vis etter nye miliVeriske reEul­
tater. 

~) Det neste ·skritt kunne lig~e i opprEttelsFn av fred med NGr~e. 

När fredsbetinBelsene for en slik fred fastleBßes, m& disse p~legEEs 

nordmennene oß ikke skje i form av en oVfrenskoffist. 

~) Likeledes lli~ det da ov€rleB~es hvilken status NOIßE sk~] f~. bkal 

rikskommisaren kalles tilbake og eventuelL erstattes med En riksfull­

mektig'i' :::"kal Norgf.s stc:l.tus mer€ tilsvare piotektolatEts ellEr Kroa­
tiens? Med besvarelsen sv det siste sporsmal oppst&r ogsa spörsmalet 

om -6JIl nOlske anliggender igjen skal falle under utf'miksministeriet 

eller ikke. I hvert fall vil ikke NorBe funne förE egen utEnriks­

politikk. I hö;ydFn vil]e konsulariske fOlbinnelser komme i betrakt­

ning med tredje land. 

4) Disse sp~rsmälene blil na forelöbig prövEt i rikskansliet. hiks~ 

minister Lammers viI pä f.t gitt tidspunkt sette seg i forbinnelsE md 

utenriksdepartementet. 
Cvenstsende er herrned fOlelat',t utenrikgministf-'ren e"jFnnom statssekre­

t::€r e n. 
dez. Woermann SNO
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